
 
 
 

 
Besuch der Ausstellung in Lenzburg am 21.10.2025 

 
 

 
 

Eine Gruppe von sieben Personen hatte sich für den Besuch im Stapferhaus 
angemeldet.  
 
Wir wurden von Fabian für die Einführung in die Ausstellung begrüsst und gleich ins 
Wartezimmer gebeten. Hier wurde uns unser persönliches Journal und ein Bleistift 
ausgehändigt.  

 
 
 
 

‘Wie geht es dir?’ 
 

Eine einfache und auch komplexe Frage. 
 

Will der/ die Fragende eine ehrliche Antwort – 
oder genügt ein ‘danke gut’? 

Was will ich antworten? 
 
 



Diagnoseraum 
 

 
 

 
Woher weisst du, ob du krank oder gesund bist? Wie gesund oder krank fühlst du 
dich und woher weisst du, wie gesund oder krank du bist? Viele dieser Fragen wurde 
im Diagnoseraum aufgezeigt.  
An allen vier Wänden des Diagnoseraumes waren über 50'000 Krankheiten und 
Gesundheitsprobleme aufgeführt. Dazwischen waren Videos von Menschen mit ihren 
Diagnosen, z.B. Long Covid, ALS zusehen, und es wurden häufige Erkrankungen, 
z.B. Depression, Diabetes mellitus vorgestellt.  
 
 

Behandlungsmöglichkeiten 
 

 
 

Hier galt es herauszufinden, was mich gesund macht. Vertraue ich den Pillen, der 
Pflanzenmedizin oder doch eher meiner Selbstheilungskraft?  
 
 



- Wann bin ich zu alt für eine Operation, oder soll ich bis zum Ende alles 
einfordern, was möglich ist?  

 
- Pillen oder Pülverli? 

 
- Für wen hältst du dich fit? Welches Ziel hast du dabei?  

 
- Wie gesund ist gesund genug?  

 
- Soll ich von den Smarties, den Heuschrecken oder doch lieber von den 

Haselnüssen eine Portion aus dem Automaten ziehen? 
 

- Wo liegen die Grenzen des medizinisch Machbaren, und wer entscheidet 
darüber? 
 

- Welchen Wert messen wir der Pflege und Sorge um das Wohlergehen anderer 
bei?  
 

- Wer ist für das Gesundheitswesen verantwortlich? In einem interaktiven Raum 
konnten wir uns zu verschiedenen Fragen mitteilen. Die spätere Lektüre ist 
auch unter ‘stapferhaus.ch/notfallraum’ möglich.  
 

- Wem vertraust du dich an, wenn es um die psychische Gesundheit geht? 
Diese Frage hätte ich eher am Anfang erwartet, da sie ebenso wichtig ist wie 
die körperliche Gesundheit.  
 

- Fast zum Schluss bleibt die Frage, was jede/r an der eigenen Gesundheit 
beeinflussen kann. 
 

-  

 
 

Gesprächsraum psychische Gesundheit 
 
 
 
 
 
 



Der Austritt 
 

Im letzten, mit vielen Kissen gestalteten Raum, waren Gedanken zum Lebensanfang 
und zum Lebensende zu hören – berührend und erhellend.  
 

 
 
Interessierte konnten sich in jedem Raum mit den vielen anschaulich gestalteten 
Fakten befassen und gelegentlich auch darüber staunen.  
 
Uns hat die Ausstellung gefallen, sie war spannend, ansprechend aufgebaut, 
informativ und lehrreich. Sie hat angeregt und nachdenklich gemacht, und wir 
konnten ausprobieren und uns austauschen.  
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